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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Verfahren zum Entfer-
nen oder Auswechseln der Zwischenlagen zwischen
Schiene und Schwelle oder Schwellenplatte, wobei die
Schiene nach Lockern der Schienenschrauben von den
Schwellen abgehoben wird. Weiters betrifft die Erfindung
ein Räumgerät für das Räumen von Schienenzwischen-
lagen, welches einen in Vorschubrichtung vome liegen-
den Räumkopf und darauffolgend einen längsgestreck-
ten Führungskörper umfasst und sich über wenigstens
drei Schwellen erstrecken kann und ein Vorschubantrieb
vorgesehen ist, welches bevorzugt für das erfindungs-
gemäße Verfahren Verwendung findet.
[0002] Das Auswechseln der Zwischenlagen zwi-
schen Schiene und Schwelle oder Schwellenplatte wur-
de bisher weitgehend abschnittsweise und händisch vor-
genommen. Die Zwischenlagen bestehen aus elasti-
schem oder dämpfendem Material wie Gummi oder
Kunststoff. Die Zwischenlagen werden insbesondere bei
Betonschwellen verwendet, da diese eine geringere
Schwingungsdämpfung aufweisen, als die früher ver-
wendeten Holzschwellen. Die Zwischenlagen unterlie-
gen einem Verschleiß und müssen daher in bestimmten
Zeitabschnitten ausgewechselt werden.
[0003] Nach den bisherigen händischen Verfahren
wurden abschnittweise die Schienenschrauben gelok-
kert, die Schienen mit Keilen angehoben und händisch
die alten Zwischenlagen herausgezogen. Nach dem Ein-
setzen neuer Zwischenlagern konnten die Schienen wie-
der festgeschraubt werden. Dieser Vorgang war sehr
langsam. Arbeitsleistungen von 30 m Geleise / Arbeits-
stunde waren üblich.
[0004] Mit der vorliegenden Erfindung soll die Arbeits-
leistung wesentlich erhöht werden. Weiters soll die Arbeit
für das Arbeitspersonal erleichtert und ein weitgehend
automatisierbarer Vorgang vorgesehen werden. Diese
Aufgabe werden durch ein Verfahren gemäß Anspruch
1, bzw. eine Vorrichtung gemäß Ansprüchen 4 oder 7
gelöst.
[0005] Die US-A-5 435 251 beschreibt ein Verfahren,
in dem Zwischenlagen zwischen Schiene und Schwelle
im Wesentlichen automatisch mittels einer Maschine ein-
geschoben werden. Die offenbarte Maschine verfügt
über einen in Vorschubrichtung vome angeordneten
Räumkopf und darauf folgend einen längsgestreckten
Führungskörper sowie einen Vorschubantrieb. Die offen-
barte Maschine kann sich nicht unter der angehabenen
Schiene vorwärts bewegen.
[0006] Das erfindungsgemäße Verfahren ist in erster
Linie dadurch gekennzeichnet, dass zwischen den
Schwellen oder Schwellenplatten und der abgehobenen
Schiene ein Räumgerät bewegt wird.
[0007] Das erfindungsgemäße Räumgerät ist da-
durch gekennzeichnet, dass der Räumkopf sich von
einer gemeinsamen Achse nach hinten erstreckende
Räumfinger mit nach unten weisenden Räumhaken auf-
weist.

[0008] Erfindungsgemäß ist ebenfalls ein Räumgerät
vorgesehen, das dadurch gekennzeichnet ist, dass für
den Vorschubantrieb eine Vorschubzange vorgesehen
ist, die von der Schiene geführt ist und Zangenbacken
zum beidseitigen Fassen des Räumgerätes unter dem
Schienenfuß aufweist.
[0009] Das Räumgerät wird bevorzugt in Kombination
mit einer Fahrzeuganordnung angewendet, die aufein-
ander folgend eine Schraubmaschine zum Lösen der
Schienenschrauben, einen Werkstattwagen mit einer
Hebevorrichtung zum Anheben der gelösten Schienen
und nachfolgend eine zweite Schraubmaschine zum
Festschrauben der Schienen aufweist. Durch das konti-
nuierliche Anheben der Schienen weg von den Schwel-
len oder Schwellenplatten ist es möglich, unterhalb der
Schienen das erfindungsgemäße Räumgerät durchzu-
ziehen und die alten Zwischenlagen auszuräumen. Das
Einlegen der neuen Zwischenlagen erfolgt händisch,
kann aber auch maschinell erfolgen.
[0010] Die Erfindung wird nachfolgend anhand der bei-
spielsweisen Zeichnungen näher erläutert. Fig. 1 ist ein
Querschnitt durch eine Schiene eines Geleises mit seit-
licher Aufsicht auf eine Schwelle. Fig. 2 zeigt schema-
tisch von der Seite einen Abschnitt einer Schiene in ab-
gehobenem Zustand mit eingelegtem Räumgerät. Fig. 3
zeigt die Aufsicht auf das Räumgerät in der Lage gemäß
Fig. 2. Die Fig. 4a und 4b zeigen einen Längsschnitt
durch den Räumkopf des Räumgerätes in zwei verschie-
denen Funktionsstellungen. Fig. 5 zeigt eine Detailan-
sicht der Hebevorrichtung für die Schiene und Fig. 6 die
Ansicht der Vorschubzange für das Räumgerät. Fig. 7
zeigt eine Seitenansicht des Vorschubantriebs.
[0011] Die Fig. 1 zeigt den Aufbau einer Schienenbe-
festigung auf einer Schwelle 1. Die Schwelle sitzt übli-
cherweise in einem Schotterbett, welches hier nicht dar-
gestellt ist. Oben auf der Schwelle ist eine Schwellen-
platte 2 vorgesehen, deren Führungsbacken 3 den Fuß
4 der Schiene 5 seitlich abstützen. Die Schienen schrau-
ben 6 halten über Federklemmen 7 die Schiene fest. Zwi-
schen dem Schienenfuß 4 und der Schwellenplatte 2 ist
bei jeder Schwelle die Zwischenlage 8 aus zB Gummi
angeordnet. Die hier dargestellte Schienenbefestigung
ist nur eine von vielen Möglichkeiten. Die Zwischenlage
kann auch direkt auf der Schwelle aufliegen. Bei der vor-
liegenden Erfindung geht es aber immer darum, die Zwi-
schenlage 8 unterhalb der Schiene 5 zu entfernen und
gegebenenfalls wieder neu einzulegen.
[0012] Die Fig. 2 und 3 zeigen das Räumgerät 9 in
Seitenansicht und Aufsicht. Das Räumgerät erstreckt
sich über wenigstens 3 Schwellen, sodass es immer auf
3 Schwellen aufliegt. Das Räumgerät umfasst einen vor-
ne liegenden Räumkopf 10 und darauf folgend einen
längsgestreckten Führungskörper 11. Der Führungskör-
per 11 weist zwei Längsstreben 12 und eine Vielzahl von
Querstreben 13 auf. An jeder der Querstreben 13 sind
Laufrollen oder Gleitkörper 14 angeordnet. Wie insbe-
sondere den Fig. 2 und 4 entnehmbar ist, stehen die Lauf-
rollen oder Gleitkörper 14 abwechseld über die Längs-
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streben nach unten und nach oben vor, sodass die Abroll-
und Gleitfunktion nach oben und unten gewährleistet ist.
Das Abrollen oder Gleiten entlang des Schienenfußes
ist insbesondere dort wichtig, wo Unebenheiten wie
Schweißgrate zu überwinden sind.
[0013] Gemäß Fig. 2 befindet sich die Schiene 5 in
nach oben in Richtung des Pfeiles 15 abgehobenem Zu-
stand, wobei das Anheben durch die in Fig. 5 dargestellte
Hebevorrichtung erfolgt. Von dieser Hebevorrichtung ist
in Fig. 2 lediglich eine der Rollen 16 dargestellt, die den
Schienenkopf 17 untergreift. Der Schienenfuß ist etwa 3
cm von den Schwellen 1 abgehoben, sodass mit einem
entsprechenden Vorschubantrieb das Räumgerät 9 zwi-
schen dem Schienenfuß 4 und den Schwellen 1 durch-
gezogen werden kann.
[0014] Der Räumkopf 10 umfasst gemäß den Fig. 4a
und 4b Räumfinger 18, die parallel zueinander an einer
gemeinsamen Achse 20 sitzen und sich vom Räumkopf
nach hinten erstrecken. Jeder Räumfinger weist einen
nach unten weisenden Räumhaken 19 auf. In Fig. 4a
wurde das Räumgerät unterhalb des nichtdargestellten
Schienenfußes über die Zwischenlage 8 geschoben und
die Räumhaken 19 fassen die Zwischenlage 8. Beim Vor-
schub des Räumgeräts wird gemäß Fig. 4b die Zwi-
schenlage in den Raum zwischen den Schwellen ge-
schoben, wo die Zwischenlage leicht entfernbar ist. Et-
waiger im Wege stehender Gleisbettschotter wird dabei
ebenfalls verschoben und stört den Vorgang nicht. Die
Räumhaken 19 können so ausgebildet sein, dass die
Räumfinger nach oben federnd ausweichen, wenn der
Räumwiderstand zu groß wird, zB wenn die Zwischen-
lage fehlt und daher die Räumhaken an der Schwelle
oder Schwellenplatte anschlagen.
[0015] Die Fig. 5 erläutert die Hebevorrichtung zum
Abheben der Schiene von der Schwelle. Derartige Vor-
richtungen sind an sich bekannt. Es wird der Schienen-
kopf 17 beidseitig von den Rollen der Rollenzange 21
untergriffen und kann von einer hier nicht dargestellten
Hydraulik in Richtung des Pfeiles 22 angehoben werden.
Die Rollenzange 21 ist ihrerseits durch Hydraulikzylinder
23 betätigbar und sitzt in einem kastenförmigen Tragrah-
men 24.
[0016] Bei Anordnung einer speziellen Fahrzeug- und
Maschinenkombination mit vorgeschalteten und nach-
geschalteten Schraubmaschinen können entlang eines
Gleises kontinuierlich die Schienenschrauben gelockert,
die Schiene angehoben und nach Absenken wieder fest-
geschraubt werden. Im abgehobenen Zustand der
Schiene kann das Räumgerät seine Arbeit verrichten.
[0017] Anhand der Fig. 6 und 7 wird beispielsweise
der Vorschubantrieb für das Räumgerät beschrieben.
Für den Vorschubantrieb ist eine Vorschubzange 25 vor-
gesehen, die zwei Zangenbacken 26 umfasst, die jeweils
um eine Achse 27 schwenkbar sind. Der Hydraulikzylin-
der 28 drückt beidseitig die Zangenbacken 26 auseinan-
der, wodurch am anderen Ende der Zangenbacken das
Räumgerät 9 beidseitig gefasst wird. Die Enden der Zan-
genbacken sind bevorzugt mit Reibflächen 29 ausgestat-

tet.
[0018] Die Vorschubzange 25 ist bevorzugt durch ein
oder zwei Führungsrollen 30 auf der Schiene 5 geführt.
Dadurch befinden sich die Enden der Zangenbacken 26
immer in richtiger Stellung unterhalb des Fußes 4 der
Schiene.
[0019] Die Fig. 7 zeigt eine Ausführungsform des Vor-
schubantriebs für die Vorschubzange 25. Die Vorschub-
zange 25 besitzt hier zwei aufeinanderfolgende Füh-
rungsrollen 30. Es kann aber auch genügen, eine einzige
Führungsrolle vorzusehen.
[0020] Den Vorschub und Rückstellschub für die Vor-
schubzange 25 wird durch den Hydraulikzylinder 31 vor-
gesehen. Dieser ist an einem Strukturelement 32 der Sei-
tenwand des Fahrzeuges, insbesondere eines Werk-
stattwagens angelenkt. In der gezeigten Stellung ist der
Hydraulikstempel ausgefahren und die Vorschubzange
25 erfasst das Räumgerät 9. Der Hydraulikzylinder 31
zieht die Vorschubzange 25 in Richtung des Pfeiles 33
und nimmt dabei das Räumgerät 9 mit. Dieses räumt
dabei die Zwischenlage 8 von der Schwelle 1. Die Vor-
schubbewegung kann jedenfalls solange andauern, bis
die Vorschubzange 25 möglicherweise an einer Schwel-
le anschlägt. Es hängt von der Schienenbefestigungs-
konstruktion ab, ob die Vorschubzange 25 kontinuierlich
auch über die Schwellen gezogen werden können, oder
ob ein abschnittsweises Erfassen und Loslassen des
Räumgerätes notwendig ist.
[0021] In letzterem Fall wird die Vorschubzange 25
derart gesteuert, dass vor dem Erreichen der folgenden
Schwelle 1 die Zange das Räumgerät loslässt, über die
Schwelle darüber gezogen wird und nach Passieren der
Schwelle wieder am Räumgerät angreift.

Patentansprüche

1. Verfahren zum Entfernen oder Auswechseln der
Zwischenlagen zwischen Schiene und Schwelle
oder Schwellenplatte, wobei die Schiene nach Lok-
kern der Schienenschrauben über einen Schienen-
abschnitt von den Schwellen abgehoben wird und
nach der Auswechslung der Zwischenlagen wieder
abgesenkt und festgeschraubt wird, dadurch ge-
kennzeichnet, dass zwischen Schiene (5) und den
Schwellen (1) ein in Längsrichtung der Schiene rol-
lendes oder gleitendes Räumgerät (9) bewegt wird,
welches die Zwischenlagen von den Schwellen oder
Schwellenplatten entfernt.

2. Verfahren nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Räumgerät (9) in Längsrichtung
der Schiene kontinuierlich oder schubweise bewegt
wird.

3. Verfahren nach einem der Ansprüche 1 oder 2, da-
durch gekennzeichnet, dass das Räumgerät beim
Räumen der Zwischenlagen ausschließlich im Be-
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reich unterhalb der Schienen bewegt wird.

4. Räumgerät für das Räumen von Schienenzwischen-
tagen, welches einen in Vorschubrichtung vome lie-
genden Räumkopf (10) und darauffolgend einen
längsgestreckten Führungskörper (11) umfasst und
sich über wenigstens drei Schwellen (1) erstrecken
kann und ein Vorschubantrieb vorgesehen ist, da-
durch gekennzeichnet, dass der Räumkopf (10)
sich von einer gemeinsamen Achse (20) nach hinten
erstreckende Räumfinger (18) mit nach unten wei-
senden Räumhaken (19) aufweist.

5. Räumgerät nach Anspruch 4, dadurch gekenn-
zeichnet, dass für den Vorschubantrieb eine Vor-
schubzange (25) vorgesehen ist.

6. Räumgerät nach Anspruch 5, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Vorschubzange (25) von der
Schiene geführt ist und Zangenbacken (26) zum
beidseitigen Fassen des Räumgeräts unter dem
Schienenfuß aufweist.

7. Räumgerät für das Räumen von Schienenzwischen-
lagen, welches einen in Vorschubrichtung vome lie-
genden Räumkopf (10) und darauffolgend einen
längsgestreckten Führungskörper (11) umfasst und
sich über wenigstens drei Schwellen (1) erstrecken
kann und ein Vorschubantrieb vorgesehen ist, da-
durch gekennzeichnet, dass für den Vorschuban-
trieb eine Vorschubzange (25) vorgesehen ist, die
von der Schiene geführt ist und Zangenbacken (26)
zum beidseitigen Fassen des Räumgerätes unter
dem Schienenfuß aufweist.

8. Räumgerät nach Anspruch 6 oder 7, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Zangenbacken (26) Reib-
flächen aufweisen.

9. Räumgerät nach einem der Ansprüche 4 bis 8, da-
durch gekennzeichnet, dass der Führungskörper
zumindest zwei Längsstreben (12) und eine Vielzahl
von Querstreben (13) umfasst, wobei an den Quer-
streben Laufrollen oder Gleitkörper (14) angeordnet
sind.

10. Räumgerät nach Anspruch 9, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Laufrollen oder Gleitkörper (14)
abwechselnd über die Längsstreben (12) nach unten
und oben vorstehend angeordnet sind.

Claims

1. Method of removing or replacing the intermediate
layers between the track and the sleeper or sleeper
plate, wherein after the track screws have been
slackened over a section of track the track is lifted

off the sleepers and after the intermediate layers
have been replaced it is lowered again and screwed
tight, characterised in that a clearing apparatus (9)
that rolls or slides along in the longitudinal direction
of the track is moved between the track (5) and the
sleepers (1), removing the intermediate layers from
the sleepers or sleeper plates.

2. Method according to claim 1, characterised in that
the clearing apparatus (9) is moved continuously or
in bursts in the longitudinal direction of the track.

3. Method according to one of claims 1 or 2, charac-
terised in that during the clearing of the intermedi-
ate layers the clearing apparatus is moved exclu-
sively in the area underneath the tracks.

4. Clearing apparatus for clearing intermediate track
layers, which comprises a clearing head (10) located
at the front in the direction of advance and, behind
that, an elongate guide member (11) and which is
able to extend over at least three sleepers (1), and
wherein an advance drive is provided, character-
ised in that the clearing head (10) comprises clear-
ing fingers (18) with downwardly pointing clearing
hooks (19), these fingers extending backwards from
a common axle (20).

5. Clearing apparatus according to claim 4, character-
ised in that an advancing gripper (25) is provided
for the advance drive.

6. Clearing apparatus according to claim 5, character-
ised in that the advancing gripper (25) is guided by
the track and comprises gripper cheeks (26) for
clamping the clearing apparatus on both sides under
the rail foot.

7. Clearing apparatus for clearing intermediate track
layers, which comprises a clearing head (10) located
at the front in the direction of advance and, behind
that, an elongate guide member (11) and which is
able to extend over at least three sleepers (1), and
wherein an advance drive is provided, character-
ised in that an advancing gripper (25) is provided
for the advance drive which is guided by the track
and comprises gripper cheeks (26) for clamping the
clearing apparatus on both sides under the rail foot.

8. Clearing apparatus according to claim 6 or 7, char-
acterised in that the gripper cheeks (26) have fric-
tional surfaces.

9. Clearing apparatus according to one of claims 4 to
8, characterised in that the guide member com-
prises at least two longitudinal braces (12) and a
plurality of cross-braces (13), with running rollers or
sliders (14) arranged on the cross-braces.
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10. Clearing apparatus according to claim 9, character-
ised in that the running rollers or sliders (14) are
arranged so as to project alternately downwards and
upwards beyond the longitudinal braces (12).

Revendications

1. Procédé pour enlever ou remplacer des couches in-
termédiaires entre un rail et une traverse ou une pla-
que de traverse, le rail, après déboulonnage des
boulons de rail, étant soulevé des traverses sur un
tronçon de rail et rabaissé après le remplacement
des couches intermédiaires et reboulonné, caracté-
risé en ce que l’on déplace entre le rail (5) et les
traverses (1) un appareil (9) de déblaiement roulant
ou glissant dans la dilection longitudinale du rail et
enlevant les couches intermédiaires des traverses
ou des plaques de traverse.

2. Procédé suivant la revendication 1, caractérisé en
ce que l’on déplace continuellement ou par à-coups
l’appareil (9) de déblaiement dans la direction longi-
tudinale du rail.

3. Procédé suivant la revendication 1 ou 2, caractérisé
en ce que l’on déplace l’appareil de déblaiement,
lors du déblaiement des couches intermédiaires, ex-
clusivement dans la partie en dessous des rails.

4. Appareil de déblaiement pour déblayer des couches
intermédiaires de rail, qui comprend une tête (10) de
déblaiement se trouvant en avant dans le sens
d’avance et venant ensuite un corps (11) de guidage
s’étendant en longueur et qui peut s’étendre sur au
moins trois traverses (1) et il prévu un entraînement
d’avance, caractérisé en ce que la tête (10) de dé-
blaiement comporte des doigts (18) de déblaiement
s’étendant vers l’arrière à partir d’un axe (20) com-
mun et ayant des crochets (19) de déblaiement tour-
nés vers le bas.

5. Appareil de déblaiement suivant la revendication 4,
caractérisé en ce qu’il est prévu une pince (25)
d’avance pour l’entraînement d’avance.

6. Appareil de déblaiement suivant la revendication 5,
caractérisé en ce que la pince (25) d’avance est
guidée par le rail et a des mâchoires (26) de pince
pour prendre des deux côtés l’appareil de déblaie-
ment sous le patin du rail.

7. Appareil de déblaiement pour le déblaiement de cou-
ches intermédiaires de rail, qui comprend une tête
(10) de déblaiement se trouvant en avant dans le
sens d’avance et venant ensuite un corps (11) de
guidage s’étendant en longueur et qui peut s’étendre
sur au moins trois traverses (1) et il prévu un entraî-

nement d’avance, caractérisé en ce qu’il est prévu,
pour l’entraînement d’avance, une pince (25)
d’avance, qui est guidée par le rail et qui a des mâ-
choires (26) de pince, pour la prise des deux côtés
de l’appareil de déblaiement sous le patin du rail.

8. Appareil de déblaiement suivant la revendication 6
ou 7, caractérisé en ce que les mâchoires (26) de
pince ont des surfaces de frottement.

9. Appareil de déblaiement suivant l’une des revendi-
cations 4 à 8, caractérisé en ce que le corps de
guidage comprend au moins deux longerons (12) et
une pluralité de traverses (13), des galets de roule-
ment ou des patins (14) étant disposés sur les tra-
verses.

10. Appareil de déblaiement suivant la revendication 9,
caractérisé en ce que les galets de roulement ou
les patins (14) sont disposés en saillie vers le bas et
vers le haut en alternance sur les longerons (12).
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